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Jahresbericht Nachhaltigkeit 2012



Erfolgreiche externe Überprüfung: GRI B+



Die BKW orientiert sich für ihre Nachhaltigkeitsberichterstattung am Leitfaden der Global Reporting Initiative (GRI). Dabei hat sie den Umfang der rapportierten Nachhaltigkeitsindikatoren kontinuierlich erweitert. Die Berichte der Jahre 2008 und 2009 erreichten die Anwendungsebene C, die der Jahre 2010 und 2011 B. Erstmals wurden ausgesuchte Kennzahlen des Nachhaltigkeitsberichts auch einem externen Review durch Ernst & Young unterzogen. GRI bestätigt dem vorliegenden Bericht die Erreichung der Anwendungsebene B+.



Zahlen & Fakten zur Nachhaltigkeit 2012 BKW-Gruppe Auszug wichtiger Kennzahlen. Eine detaillierte Aufstellung befindet sich ab S. 32 in diesem Bericht sowie im separaten GRI-Bericht.



Ökonomische und energieversorgungsspezifische Kennzahlen Finanzkennzahlen Mio. CHF



2012



2011



2010 2’788



Gesamtleistung



2’860



2’633



Bilanzsumme



7’454



7’083



6’570



Eigenkapital



2’723



2’655



2’905



Jahresgewinn



134



– 66



228



Personalaufwand



357



349



342



80



154



152



119



– 20



124



2012



2011



Zahlungen an Kapitalgeber Steuern, Gebühren und Abgaben an die öffentliche Hand



Stromproduktion, inkl. Minderheitsanteilen und Bezugsrechten MWh 37.30 %



4’029.5



3’463.5



Wind



4.75 %



513.8



303.1



Sonne



0.02 %



2.7



2.6



Biomasse



0.19 %



20.2



17.8



Wasser



Erdgas Kernenergie



4.40 %



475.8



704.4



53.40 %



5’769.4



5’372.6



10’811.4



9’864.0



2012



2011



2010 42.9



Total Vergleichswerte bis 2010 unterliegen einem anderen Konsolidierungskreis.



Ökologische Kennzahlen Enegieverbrauch (Verbrauch für Produktion ausgeklammert) * TJ Erdgas



15.6 %



30.3



36.9



Heizöl



9.7 %



18.8



14.9



9.7



23.4 %



45.3



43.5



38.7



Elektrische Energie ohne Eigenbedarf Kernkraftwerk Mühleberg (KKM)



38.6 %



74.8



68.1



74.7



Wärme



12.8 %



24.8



24.3



24.5



194.0



187.7



190.5



Treibstoffe



Gesamtverbrauch



*  Bis 2011 beschränken sich die Werte der Konzerngesellschaften auf die Arnold AG und die sol-E Suisse AG. 



BKW-Strom: Anteil aus erneuerbaren Energien gemäss Stromkennzeichnung % Elektrische Energie



2012



2011



2010



37



33.1



33.27



Treibhausgasemissionen nach Scopes * 2012



t CO2e Scope 1



Direkte Emissionen



7’708



Scope 2



Indirekte Emissionen



5’326



Scope 3



Emissionen entlang der Wertekette



3’464



* Ohne Minderheitsbeteiligungen



Abfall und Entsorgung 2012



t Konventioneller Abfall Sonderabfall



97 % 3 %



Gesamtabfallmenge



2’094.9 61.4 2’156.3



Gesellschaftliche Kennzahlen Mitarbeitendenentwicklung * Anzahl Personen



2012



2011



2010



Mitarbeitende in Personen



2’938



2’936



2’914



168



165



167



davon Auszubildende * Ohne befristetes Personal



Mitarbeitendenfluktuation 2012



Anzahl Personen Pensionierungen



11 %



44



Kündigungen durch Mitarbeitende



63 %



250



Entlassungen



25 %



99



Todesfälle (ausserhalb Betrieb) Fluktuation Total in Personen



1 %



3 396
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In diesem Bericht wird zugunsten der besseren Lesbarkeit die männliche Form verwendet. Selbstverständlich sind immer auch die weiblichen Bezeichnungen eingeschlossen.



I Titelbild: Das BKW-Wasserkraftwerk Aarberg im Berner Seeland weist eine installierte Leistung von 15 Megawatt (MW) auf. Als erstes grosses Laufkraftwerk wurde es dank grossen Bemühungen im Umweltbereich mit dem Qualitätszeichen «naturemade star» ausgezeichnet. Die BKW setzt schon seit jeher auf die Produktion von Wasserkraft im Inland und tut dies auch in Zukunft, was sie in ihrer Strategie bestärkt.
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Vorwort



Vorwort



Nachhaltigkeit ist für die BKW ein wichtiger Erfolgsfaktor. Dies äussert sich unter anderem in unserer neuen Vision und Mission sowie dem neuen Leitbild, in dem die drei Nachhaltigkeitsdimensionen – Ökologie, Ökonomie und ge sellschaftliche Verantwortung – zentral sind.



Liebe Kunden, Partner, Mitarbeitende und Interessierte In der vorliegenden Publikation – die mit einem ausführlichen Global-Reporting-Initiative-(GRI-)Bericht ergänzt wird – weisen wir auf die erstmalige externe Prüfung ausgewählter Kennzahlen des Nachhaltigkeitsberichts durch Ernst & Young hin. Besonders stolz sind wir darauf, dass wir die GRI-Anwendungsebene B+ erreicht haben. GRI hat weltweit anwendbare Qualitätskriterien für die Nachhaltigkeitsberichterstattung entwickelt. Sie bezieht dazu eine breite Auswahl von Stakeholdern aus Wirtschaft, Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretungen, Zivilgesellschaft, Wissenschaft und anderen Bereichen ein. Ziel von GRI ist es, die Berichterstattung von Unternehmen im Bereich Nachhaltigkeit weltweit transparent und vergleichbar zu machen. Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht orientiert sich am GRI-G3.0-Leitfaden. Wir haben mit einer Materialitätsanalyse bei mehr als 500 befragten Privat- und KMU-Kunden aus dem Versorgungsgebiet der BKW die Relevanz von einzelnen Nachhaltigkeitsthemen erfragt. Diese gilt es mit unserer Priorisierung zu vergleichen und allfällige Handlungsmassnahmen daraus abzuleiten.



BKW-Gruppe Jahresbericht Nachhaltigkeit 2012



Eine grosse Aufgabe für die BKW liegt zudem im Beschaffungsmanagement. In Ergänzung zum Verhaltenskodex der BKW-Gruppe, der für unsere Mitarbeitenden die wichtigsten Grundsätze für ein verantwortungsbewusstes Verhalten formuliert, konkretisierten wir Minimalstandards für eine verantwortungsvolle Beschaffung an unsere externen Auftragsnehmer. Wir zielen darauf, diese Standards in unserer gesamten Wertschöpfungskette anzuwenden. Wir sind überzeugt, dass wir die kommenden Herausforderungen als führende Energiedienstleisterin der Schweiz dank dem Wissen und der Kompetenz sowie dem nachhaltigen Handeln unserer Mitarbeitenden erfolgreich anpacken werden. Die Nachhaltigkeit ist ein sicherer Wert auf diesem Weg.



Suzanne Thoma, CEO



Über diesen Bericht
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Über diesen Bericht



GRI-Anwendungsebene



Internet als Ergänzung zum Bericht



Die Global Reporting Initiative (GRI) entwickelt weltweit anwendbare Qualitätskriterien für die Nachhaltigkeitsberichterstattung. Sie bezieht dazu eine breite Auswahl von Stakeholdern aus Wirtschaft, Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretungen, Zivilgesellschaft, Wissenschaft und anderen Bereichen ein. Ziel von GRI ist es, die Berichterstattung von Unternehmen im Bereich Nachhaltigkeit weltweit transparent und vergleichbar zu machen. Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht orientiert sich am GRI-G3.0-Leitfaden. GRI hat den Bericht geprüft und attestiert ihm die Anwendungsebene B+. Mehr unter www.globalreporting.org g 



Wir berichten seit 2008 jährlich über unsere Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit. Der Bericht erscheint in gedruckter Form in deutscher und französischer Sprache. In englischer Sprache ist er im Internet als Onlineversion verfügbar, unter www.bkw.ch/nachhaltigkeit. Ebenfalls online verfügbar ist der vollständige GRI-Bericht. Dieser gibt in tabellarischer Auflistung Auskunft über die Kennzahlen nach Leistungsindikatoren inklusive der Verweise auf die entsprechenden Seitenzahlen der Dokumente. Nebst dem aktuellen Nachhaltigkeitsbericht sind auch die früheren Nachhaltigkeitsberichte in PDF-Form publiziert. Damit gewährleisten wir im Internet den interessierten Nutzern Zugang zu den vollständigen Informationen im Berichtsjahr.



Im Zusammenhang mit der erstmaligen externen Prüfung ausgewählter Kennzahlen des Nachhaltigkeitsberichts durch Ernst & Young waren im GRI-Bericht Anpassungen an die gesteigerten Anforderungen notwendig. Konkret erfolgt die Darstellung neu bei den Indikatoren einheitlich auf BKW-Gruppenebene und erfährt der GRI-Bericht einen höheren Detaillierungsgrad, unter anderem durch die Aufteilung nach Länderzugehörigkeit und Konzerngesellschaften. Ebenso wurde die CO ²-Bilanzierung nach Greenhouse Gas Protocol erweitert und beinhaltet neu auch indirekte Emissionen entlang der Wertschöpfungskette.



Berichtsgrenze und Datenbasis Grundsätzlich umfasst dieser Bericht die gesamte BKW-Gruppe, d.h. die BKW Energie AG inklusive ihrer Mehrheitsbeteiligungen (> 50%). Explizit von der Berichterstattung ausgenommen ist die 50-Prozent-Beteiligung an der Kraftwerke Oberhasli AG (KWO). Es werden auch Daten von Minderheitsbeteiligungen angegeben, wenn deren Information aus Nachhaltigkeitssicht oder zur Vervollständigung des Gesamtbildes als wesentlich erachtet wird. Dies ist zum Beispiel bei den CO²-Emissionen der Fall, wo Minderheitsbeteiligungen für rund 95 Prozent der Emissionen verantwortlich sind. Dieser Nachhaltigkeitsbericht bezieht sich auf das Geschäftsjahr 2012. Wir publizieren unsere Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit jährlich.



BKW-Gruppe Jahresbericht Nachhaltigkeit 2012
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Nachhaltigkeitsmanagement



Nachhaltigkeitsmanagement in der BKW-Gruppe



Materialitätsanalyse 100



MA-Sicherheit Versorgungs sicherheit Wasserkraftwerke



Nachhaltigkeitsbericht



Aus- und Weiterbildung



Sicherheit Kraftwerke Windkraftwerke Innovationen



Kernkraftwerke



Erneuerbare Energien Einbezug Öffentlichkeit



50



Relevanz BKW



Diskriminierung, Mobbing etc.



Günstige Strompreise



Gaskraftwerke



Regelm ässige Info



Kohlekraftwerke



Wettbewerbsfähige Preise



Arbeitsklima Lieferantenaudits



Life Cycle Assessment Regionale Verantwortung



Landschaftsbild



Werbung/ Medien



Recycling Schadstoff ausstoss



Regionale Lieferanten Chancen gleichheit



Persönlicher Kontakt



Lehrlings ausbildung



Nachwuchs förderung



Obligatorische Schulung Verh altenskodex



Biomasse kraftwerke



Holzkraftwerke



Solarkraftwerke



Spenden CO ²Kompensation



Geothermiekraftwerke



Relevanz Stakeholder



0 0



50 Dialog / Information Einhaltung von Vorschriften Gesellschaftliche Verpflichtungen



Kraftwerktypen Lieferanten Mitarbeitende



Sicherheit Umweltschutz Wirtschaftlichkeit



Den kontinuierlichen Ausbau des auf Nachhaltigkeit ausge richteten Handelns konnten wir im Geschäftsjahr 2012 weiter fortsetzen. Highlights waren nebst den Vorbereitungen auf die erstmalige externe Prüfung des Nachhaltigkeitsberichtes auch die Einführung einer professionellen Nachhaltigkeitssoftware. Zudem wurden eine breit angelegte Umfrage bei unseren Privat- und KMU-Kunden zur Relevanz von einzelnen Nach haltigkeitsthemen durchgeführt und die konzernweiten BKWMinimalstandards für eine verantwortungsvolle Beschaffung im plementiert.
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Im Rahmen des Stakeholdermanagements streben wir an, abwechselnd verschiedene Stakeholdergruppen zu Nachhaltigkeitsthemen zu befragen. Diese Informationen sind für das Nachhaltigkeitsmanagement elementar. Die Befragung ermöglicht eine Priorisierung der Themengebiete, welche in die Ziel- und Massnahmenplanung einfliessen und unserem Management zur Umsetzung vorgeschlagen werden. Ausserdem erfüllen wir damit bereits eine Anforderung der neuen GRI-G4Richtlinien, welche im Mai 2013 vorgestellt wurden. Die Materialitätsanalyse visualisiert, wie welche Nachhaltigkeitsthemen



Nachhaltigkeitsmanagement



bei unseren über 500 befragten Privat- und KMU-Kunden sowie bei uns priorisiert werden. Aus der Analyse wird sichtbar, dass die Kunden einen grossen Wert auf die Sicherheit unserer Anlagen und der Mitarbeitenden sowie auf eine zuverlässige Stromversorgung legen. Als relevant erachten sie auch den Einbezug der Öffentlichkeit bei Bauprojekten sowie die regelmässige Nachhaltigkeitsberichterstattung. Der persönliche Kontakt hingegen spielt etwas überraschend nur eine untergeordnete Rolle. Bezüglich des Umweltschutzes fordert die Stakeholdergruppe eine Ausrichtung auf erneuerbare Energien, einen möglichst tiefen Schadstoffausstoss sowie funktionierende Abfall- und Recyclingkonzepte. Nur eine durchschnittliche respektive geringfügig unterdurchschnittliche Bedeutung kommen dem Landschaftsbild und der CO ²-Kompensation zu. Der Ausbau von Kraftwerken soll sich gemäss den Befragten primär auf Wind- und Wasserkraft sowie auf Sonnenenergie konzentrieren. Damit wird die Konzernstrategie 2030 der BKW, die sich auf den Ausbau von Wind- und Wasserkraft fokussiert, grösstenteils bestätigt. Ebenso herrscht Einklang zwischen unserer Strategie und der Stakeholdermeinung, was die Forschung, Entwicklung und die Innovationen und damit auch die Erschlies sung von neuen Geschäftsfeldern anbelangt. Die Implementierung der konzernweiten Richtlinien für eine verantwortungsvolle Beschaffung erfolgte Anfang 2013. Im Jahr 2012 wurde intensiv darauf hingearbeitet. Die von der Stakeholdergruppe geforderten Lieferantenaudits und Selbstdeklarationen von Lieferanten werden jedoch erst im Jahr 2013 angegangen. Auffällig bei der Umfrage war die grosse Unterstützung ge genüber den Mitarbeitenden. Die Stakeholdergruppe wünscht sich, dass die BKW ihre Mitarbeitenden aus- und weiterbildet, Nachwuchsförderung betreibt und sie konsequent vor Diskriminierungen und Mobbing schützt. Auch das Arbeitsklima erachtet sie als relevant. Um die Aussagekraft des Nachhaltigkeitsmanagements gegen aussen und innen weiter zu erhöhen, hat sich die Fachstelle Nachhaltigkeit dazu entschieden, mit WeSustain eine Nachhal-
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tigkeitssoftwarelösung zu beschaffen. Das neue Tool ermöglicht es, auf verschiedenen Ebenen Analysen durchzuführen. Damit können Auffälligkeiten entdeckt und zielgerichtet den internen Verantwortlichen zur Überprüfung weitergeleitet werden. Ziel für das laufende Jahr ist es, die Global-Reporting-Initiative(GRI-)Berichterstattung vollständig in diese Software zu integrieren. Nebst der Sicherstellung der Qualität wird damit auch eine deutliche Effizienzsteigerung bei der Datenanalyse erreicht. An den sechs definierten Handlungsfeldern halten wir nach wie vor fest. Auf die einzelnen Handlungsfelder sowie deren Ziele und Massnahmen wird auf den nachfolgenden beiden Doppelseiten im Detail eingegangen.
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Ziele und Massnahmen



Ziele und Massnahmen ab 2013



Wir beurteilten im Jahr 2012 unsere Geschäftstätigkeiten systematisch, umfassend und kritisch sowie mit Unterstützung der Anspruchsgruppen. Dies unter dem Aspekt der drei Nachhaltigkeitsdimensionen Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft. Darauf basierend haben wir uns kurz- bis mittelfristige Nachhaltigkeitsziele gesetzt und entsprechende



Massnahmen für das Folgejahr abgeleitet. Ziele und Massnahmen gilt es jährlich zu überprüfen. Mit den definierten Zielen je Handlungsfeld legen wir fest, wie wir unsere Geschäftstätigkeiten verändern und damit verbessern wollen. Dabei gibt es oft kein «korrekt» oder «falsch» bezie-



ZIELE Zertifizierung aller Schweizer Stromprodukg  tionseinheiten der BKW Energie AG bis 2013 mit ISO 14001 Die BKW initiiert neue Kraftwerksprojekte g  nur noch im Bereich der erneuerbaren Technologien Ausbau Schadstoffmonitoring g 



ZIELE Halten der Reputation der BKW im g  Versorgungsgebiet in den nächsten 5 Jahren Erfolgreicher Abschluss der externen Prüfung g  der GRI-Berichterstattung und Erreichung der GRI-Anwendungsebene B+



ZIELE Gegenüberstellung unserer Produktionsg  technologien anhand ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Kriterien bis 2014



MASSNAHMEN IM JAHR 2013 Prüfung ISO-14001-Zertifizierung weiterer g  Schweizer Produktionsstätten Weiterausbau der Produktion aus Wasserg  kraft im In- und Ausland und aus Wind in den umliegenden Ländern CO²-Bilanzierung nach Greenhouse Gas g  Protocol



MASSNAHMEN IM JAHR 2013 Durchführung von Materialitätsanalysen mit g  einzelnen Stakeholdergruppen Durchführung der externen Prüfung und g  Veröffentlichung des geprüften Nachhaltigkeits- und des GRI-Berichts 2012



MASSNAHMEN IM JAHR 2013 Weiterausbau des Vergleichstools von g  Produktionstechnologien und Integration in die Entscheidungsprozesse



Wir tätigen Eingriffe in die Natur schonend und verwenden stets geeignete Technologien und Arbeitsmittel zum Schutz der Umwelt.



A



Natur- und Umweltschutz



Im Spannungsfeld unserer Aktivitäten suchen wir den Dialog mit externen und internen Anspruchsgruppen und kommunizieren offen und aufrichtig.



B



Dialog mit Anspruchs gruppen



Als bedeutendes Schweizer Unternehmen tragen wir eine gesellschaftliche Verantwortung und nehmen diese wahr.



C



Gesellschaft und soziales Engagement



Ziele und Massnahmen



hungsweise «nachhaltig» oder «nicht nachhaltig», sondern nur ein «bestmöglich» vor dem Hintergrund der eigenen Werte und der bestehenden Ansprüche. Zur Zielerreichung haben wir jährliche Massnahmen definiert, die es umzusetzen gilt. Die gesetzten Ziele sind für uns verbindlich, werden jährlich geprüft
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und erfahren teilweise unter den neu gegebenen Bedingungen eine Kursanpassung. Auf der nachfolgenden Doppelseite zeigen wir transparent auf, bei welchen Zielen wir auf Kurs sind und wo Handlungsbedarf besteht.



ZIELE Senkung des Energiebedarfs in Verwal g  tungsgebäuden der BKW Energie AG um 5 Prozent bis 2016 Senkung des Energieverbrauchs im g  BKW-Fuhrpark um 10 Prozent bis 2016



ZIELE Möglichst detaillierte Lebenszyklus g  betrachtung ausgewählter Rohstoffe und Betriebsmittel bis 2013 Implementierung von konzernweiten g  Beschaffungsrichtlinien bis 2014



ZIELE Halbierung der Betriebsunfälle pro Anzahl g  Mitarbeitende bei der BKW Energie AG bis 2020 Halten der hohen Werte für «Arbeitszufrieg  denheit» und «Engagement» in den Mitarbeitendenbefragungen bis 2015



MASSNAHMEN IM JAHR 2013 Prüfung und Test von LED-Lampen in g  Büroräumlichkeiten mit dem Ziel, die herkömmlichen Leuchtmittel nach erfolg reichem Testing durch LED zu ersetzen Implementierung eines Fahrzeug- und g  Flottenmanagementtools



MASSNAHMEN IM JAHR 2013 Fortführung der Untersuchungen und Prüfung g  Lebenszyklusanalysen nach ISO 14040/44 (Ökobilanz) Externe Prüfung des Beschaffungsprozesses g  aus Nachhaltigkeitssicht sowie konsequente Durchsetzung der Beschaffungsrichtlinien



MASSNAHMEN IM JAHR 2013 Massnahmenpaket: Winterkampagne g  und sicheres Fahren, Kampagne «Hände», Weiterführung Kampagne «Stolpern, Ausrutschen» Durchführung einer Mitarbeitendenbefragung g 



Als börsenkotiertes Unternehmen bilden Wirtschaftlichkeit und Effizienz die Basis unseres Handelns: Wir fördern und optimieren die Kosten-, Ressourcen- und Energieeffizienz sowohl in unserem Unternehmen als auch bei unseren Kunden.



Wir bewerten und wählen unsere Lieferanten und Partner nach Kriterien der Nachhaltigkeit. Wir kennen die Herkunft und Wirkung unserer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe über den gesamten Bearbeitungsprozess innerhalb und ausserhalb unseres Einflussbereichs.



Mitarbeitende sind das Rückgrat unseres Unternehmens. Sowohl ihre Gesundheit als auch ihre fachliche und persönliche Weiterentwicklung sind uns wichtig. Wir sorgen für hohe Sicherheit unserer Anlagen zum Schutz der Mitarbeitenden und der Umwelt.



D



Lieferanten und Lebenszyklus



E



Mitarbeitende und Sicherheit



Wirtschaftlichkeit und Effizienz



F
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Ziel- und Massnahmenüberprüfung



Ziel- und Massnahmenüberprüfung



ZIELDEFINITION IM JAHR 2011 



Zielerreichung 



ZIELANPASSUNG 



Natur- und Umweltschutz



A



 ertifizierung aller Schweizer Stromproduktionseinheiten der Z BKW FMB Energie AG bis 2013 mit ISO 14001



keine



Die BKW initiiert neue Kraftwerksprojekte nur noch im Bereich der erneuerbaren Technologien



—



Dialog mit Anspruchsgruppen



B



Halten der Reputation der BKW im Versorgungsgebiet in den nächsten 5 Jahren



keine



Steigerung der GRI-Anwendungsebene der Berichterstattung 2012 auf B+



keine – Ziel erreicht



Gesellschaft und soziales Engagement



C



Implementierung von Spendenrichtlinien bis 2013



keine – Ziel erreicht



Gegenüberstellung unserer Produktionstechnologien anhand ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Kriterien bis 2014



—



Wirtschaftlichkeit und Effizienz



D



 enkung des Energiebedarfs in Verwaltungsgebäuden der S BKW FMB Energie AG um 5 Prozent bis 2016



—



Senkung des Energieverbrauchs im BKW-Fuhrpark um 10 Prozent bis 2016



—



Lieferanten und Lebenszyklus



E



 öglichst detaillierte Lebenszyklusbetrachtung ausgewählter M Rohstoffe und Betriebsmittel bis 2013



—



Implementierung von konzernweiten Beschaffungsrichtlinien bis 2014



—



Mitarbeitende und Sicherheit



F



 albierung der Betriebsunfälle pro Anzahl Mitarbeitende bei H der BKW FMB Energie AG bis 2020



—



Halten der hohen Werte für «Arbeitszufriedenheit» und «Engagement» in den Mitarbeitendenbefragungen der nächsten 5 Jahre



Anpassung Zieldefinition mit eindeutigem Abschlussjahr: 2015



g   Zielerreichung ist wahrscheinlich / Ziel erreicht  g   Zielerreichung ist ungewiss  g   Ziel ist nicht erreicht worden  g   Massnahme umgesetzt



Ziel- und Massnahmenüberprüfung



MASSNAHMEN IM JAHR 2012 



MASSNAHMENumsetzung 
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KOMMENTAR



ISO-14001-Zertifizierung der sol-E Suisse AG



—



Durch die Integration der sol-E Suisse AG in die BKW wurde die Massnahme hinfällig.



Ausbau der Produktion aus Wasserkraft im In- und Ausland und aus Wind in den umliegenden Ländern



Zubau von neuen erneuerbaren Produktionsstätten 2012: 27.8 MW



Der Zubau basiert auf Windenergie (+ 24.5 MW) sowie Wasserkraft (+ 3.3 MW).



Schwerpunktsetzung von sämtlichen Kommunika tionsaktivitäten wie zum Beispiel Sponsoring im Versorgungsgebiet Vorbereitung der Auditierung auf GRI-Anwendungs ebene B+



Das Image der BKW hat sich gemäss einer Studie von gfs.bern leicht erholt und ist wieder auf dem Stand von 2010.



 eilanwendung des Spendenkonzepts in der T BKW FMB Energie AG



Prüfung der Spendenanfragen durch Spendenaufsichtsstelle sowie Erteilung von Absagen, zumal kein Spendenbudget vorhanden war. Das Tool ist bereits im Einsatz bei der Einführungsveranstal tung für neue Mitarbeitende im Rahmen der Vorstellung des Nachhaltigkeitsmanagements (vgl. Bericht auf S. 18).



Eine Vorprüfung im Jahr 2011 lieferte wichtige Erkenntnisse, um die externe Prüfung erfolgreich abzuschliessen.



Datenerfassung und Entwicklung des Werkzeugs zur Gegenüberstellung



 inführung eines Energiemanagement-ControllingE systems für Verwaltungsgebäude am Hauptsitz Bern



Das Energiemanagement-Controllingsystem dient dazu, die Verbräuche der Betriebsgebäude der BKW zu messen und sie als Basis für Optimierungen zu verwenden.  —



Weitere Optimierung des Fahrzeugparks durch effizientere Fahrzeuge



—  ortführung der Untersuchungen von Herkunft und F Entsorgung ausgewählter Rohstoffe und Betriebsmittel



Es wurde 2012 keine Untersuchung von Rohstoffen und Betriebsmitteln abgeschlossen.



Definition und Einführung des Prozesses zur An wendung des Kriterienkataloges zur Lieferantenwahl



Die Einführung des Prozesses zur Anwendung des Kriterienkataloges zur Lieferantenwahl erfolgt 2013.



Start der Kampagne «Stopp – und denke nach», um Mitarbeitende auf lauernde Gefahren aufmerksam zu machen Ausbau des Bewegungsangebotes am Hauptsitz und auf weitere Standorte



—



Im Rahmen der Kampagne wurden die Mitarbeitenden in folgenden Schwerpunktthemen sensibilisiert: Stolper gefahren, Turboschlaf, Sichtbarkeit und Glatteis. 2012 wurde keine Mitarbeitendenbefragung durchgeführt, weshalb die Arbeitszufriedenheit und deren Entwicklung schwer abgeschätzt werden können.
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Schwerpunktthema 2012



Kontinuierliche, offene Kommunikation mit der Bevölkerung ist notwendig



A ntoinette Hunziker-Ebneter CEO und Gründungspartnerin Forma Futura Invest AG und Vizepräsidentin des Verwaltungsrats der BKW



Die BKW ist in einem wichtigen Veränderungsprozess und hat sich eine neue Vision und Mission sowie ein neues Leitbild gegeben. Im Interview mit Antoinette Hunziker-Ebneter wollen wir wissen, wie die Vision «Die BKW-Gruppe als führende Energiedienstleisterin der Schweiz» mit dem strategischen Ziel der Nachhaltigkeit einhergeht.



Was sind Ihrer Ansicht nach die Anforderungen an eine Vision und ein Leitbild aus Nachhaltigkeitssicht? Antoinette HUNZIKER-EBNETER   Eine Vision soll wider spie geln, dass wir in einer zunehmend vernetzten Welt mit gegenseitigen Abhängigkeiten leben. Ein Unternehmen kann wie ein natürlicher Organismus nicht alleine existieren, sondern nur im kontinuierlichen Austausch mit seiner Umwelt in wirtschaftlicher, ökologischer, sozialer, politischer und rechtlicher Hinsicht.



«Wirtschaftliche, soziale und ökologische Nachhaltigkeit ist absolut zentral für das langfristige Überleben eines Unternehmens.» Das Leitbild formuliert grundsätzliche Leit-Gedanken, die für Strategie, Struktur und Kultur des Unternehmens bestimmend sein sollen. Aus Nachhaltigkeitssicht sind auch die Beziehungen zu den Anspruchsgruppen wichtig. Diese können neben KundInnen, Mitarbeitenden, InvestorInnen, Geschäftspartnern auch die Gesellschaft (inkl. Standortgemeinden) sowie die Umwelt umfassen. Damit ein Leitbild nicht bloss ein «Papiertiger» wird, sondern nachhaltig wirkt, ist der Einbezug der Mitarbeitenden (berufsgruppen-, abteilungs- und hierarchieübergreifend)
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bei der Erarbeitung zentral. Auch neue Mitarbeitende sollten das Leitbild nicht bloss überreicht, sondern aktiv vermittelt bekommen. Für wie relevant halten Sie die Nachhaltigkeit eines Unternehmens, damit es langfristig erfolgreich sein kann? Antoinette HUNZIKER-EBNETER   Wirtschaftliche, soziale und ökologische Nachhaltigkeit halte ich als absolut zentral für das langfristige Überleben eines Unternehmens. Ein Unternehmen ist dann am besten aufgestellt, wenn es längerfristige Entwicklungen seines gesamten Umfelds antizipiert. Dies ist bei den zunehmenden Unsicherheiten, sei es auf der Ebene der Konzessionen, der Regulation oder der Preise immer schwieriger. Deshalb müssen wir parallel mit verschiedenen Szenarien arbeiten.



«Die Diversität und der Frauen anteil bei den Mitarbeitenden sind zu fördern.» Seien es politische oder wirtschaftliche Rahmenbedingungen, sinkende Energiepreise, steigende Preise von anderen knappen natürlichen Ressourcen oder demografische Entwicklungen: ein umfassendes, integriertes Nachhaltigkeitsmanagement hilft einem Unternehmen, solche Entwicklungen frühzeitig zu erfassen und darauf zu reagieren. Nicht zuletzt geht es auch um Risiko- und Reputationsmanagement. Was kommt Ihnen zur Vision «Die BKW-Gruppe als führende Energiedienstleisterin der Schweiz» spontan in den Sinn? Antoinette HUNZIKER-EBNETER   Ein anspruchsvoller Weg. —— Die Transformation von fossiler und nuklearer Energie hin zu (neuen) erneuerbaren Energien. —— Sowohl zentrale als auch dezentrale Stromerzeugung. —— Die Einführung neuer Technologien, um die Netze zu optimieren. —— Grosse Veränderungen, auch was die Fähigkeiten der Mitarbeitenden betrifft. —— Mit den Kundinnen und Kunden gemeinsam neue Energie lösungen finden, die auch ökonomisch nachhaltig sind.
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Kann die BKW – trotz nicht nachhaltiger Technologien in ihrem Produktionspark – die Nachhaltigkeit glaubwürdig leben? Antoinette HUNZIKER-EBNETER   Ja, wenn sowohl der Wille als auch klare, mit Zielen versehene Schritte einer Transformation zu erneuerbarer Energieerzeugung sichtbar sind und gegen innen und aussen deutlich kommuniziert werden.



«Die Energiewende kann nicht auf Knopfdruck geschehen.» Sehen Sie für die BKW Handlungsbedarf betreffend die Nachhaltigkeit? In welchen Bereichen? Antoinette HUNZIKER-EBNETER   Es braucht kontinuierliche, offene Kommunikation mit der Bevölkerung im Hinblick auf die Herausforderungen der Energiewende. Es gibt hier viele Abhängigkeiten und Vernetzungen, die der Bevölkerung nicht oder nur in geringem Mass bekannt sind. Zum Beispiel gibt es heute zu wenig qualitativ gute Castor-Behälter für radioaktive Abfälle. Energieerzeugung ist ein langsames, langfristiges Geschäft, das nicht mit den kurzen Politzyklen zu vereinbaren ist. Die Energiewende kann nicht auf Knopfdruck geschehen. Sie ist nur gemeinsam mit allen Akteuren zu lösen und verlangt von allen, auch gewisse Abstriche bei ihren Werten und Vorstellungen zu machen. Die Diversität bei den Mitarbeitenden ist zu fördern und es sollte zum Beispiel über diverse Massnahmen sowie den Frauenanteil unter den Mitarbeitenden, in der Geschäftsleitung und dem Verwaltungsrat transparent berichtet werden.
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Neue Vision, Mission und Leitbild Vision Die BKW-Gruppe als führende g  Energiedienstleisterin der Schweiz. Daraus abgeleitet haben wir folgende Werte für unser Unternehmen definiert: Auf uns ist Verlass. g  Begeisterung für unsere Kunden. g  Wir setzen Standards. g  Der gemeinsame Nenner dieser Werte ergibt unser Credo: «Das Ergebnis zählt». g 
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A  Natur- und Umweltschutz



Wir tätigen Eingriffe in die Natur schonend und verwenden stets geeignete Technologien und Arbeitsmittel zum Schutz der Umwelt. Zubau und Zukauf installierter Leistung von erneuerbaren Energien (Leistung in MW)
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Auch im Jahr 2012 haben wir verschiedene Produktionsanlagen für erneuerbare Energien in Betrieb genommen respektive Anlagen und Beteiligungen erworben. Wir konnten unsere Stromproduktion aus erneuerbarer Energie dadurch um 27.8 MW erweitern. Die installierte Leistung von erneuerbaren Energien an der gesamten installierten Leistung der BKW betrug Ende 2012 inklusive Wasserkraftwerken 1’878.7 MW, was rund 64 Prozent der gesamten installierten Leistung entspricht. Die installierte Leistung neuer erneuerbarer Anlagen (Wind, Sonne und Biomasse) betrug per Ende 2012 insgesamt 317.8 MW, was einem Anteil von 11 Prozent der installierten Leistung der BKW entspricht. Hinsichtlich erneuerbarer Energien ist der massive Ausbau im Bereich Wind über die letzten fünf Jahre auffällig (grosser Anstieg im Jahr 2011). Dies ist auch in Einklang mit unserer Strategie, wonach wir in den Ausbau von Wind- und Wasserkraft investieren.
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I Kombinierte Satelliten-Boden-Meteodaten zur Solarstromprognose. (Quelle: Meteotest)



Neue Prognose- und Speichertechniken im Einsatz auf dem Mont-Soleil Auf dem Mont-Soleil im Berner Jura wurden im Winter 2011/2012 Solarzellen installiert, die nicht Strom produzieren, sondern zu einem ausgeklügelten Sensorennetzwerk gehören, das Satellitendaten von Wolkenbewegungen auswertet. Dies ist visionär, da die kurzfristige Vorhersage der Produktion von Strom aus Sonnenenergie künftig eine grosse Bedeutung haben wird. Das bestehende Stomnetz der Schweiz ist nicht auf dezentrale, stark schwankende Energieeinspeisungen ausgerichtet. Durch die vermehrte Einspeisung von neuen erneuerbaren Energien, wie aus Sonnen- und Windkraftanlagen, wird der Aus- und Um-
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bau des Netzes unumgänglich. Wenn die Wolkendecke über der Schweiz plötzlich grossräumig aufreisst, wird Sonnenenergie mit einer Gesamtleistung von mehreren Gigawatt ins Netz eingespeist. Für die komplexe Prognose wird auf die Kompetenzen von Meteotest und MeteoSchweiz sowie Energiepool Schweiz zurückgegriffen.



Die bestehenden Speichertechniken werden den Ökologie ansprüchen nicht immer gerecht.
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Nebst der sogenannten Kürzestfrist-Einspeisevorhersage wird auf dem Mont-Soleil eine neue Speichertechnik für Sonnenenergie erprobt, da die bestehenden Technologien nicht immer allen Ökologieansprüchen gerecht werden: Entweder kommen Batterien − deren Lebensdauer zum Teil sehr begrenzt ist − oder einfache Luftdruckspeicher mit geringen Wirkungsgraden zum Einsatz. Auf dem Mont-Soleil wird deshalb ein hydropneumatischer Energiespeicher erprobt. Dieser baut auf dem Prinzip eines Luftdruckspeichers auf. Mit einem zusätzlich vorhandenen Wasserkreislauf lässt sich die sonst verlorene Abwärme aus dem Kompressionsprozess rückgewinnen, sodass damit ein hoher Gesamtwirkungsgrad von rund 70 Prozent erzielt werden kann.



Seither hat sie rund 5 Mio. CHF in die Fotovoltaikforschung und -entwicklung investiert, und rund 750’000 Interessierte haben den Mont-Soleil besucht. Mit der aktuellen Entwicklung und Erprobung von neuen Techniken zur Prognose und Speicherung von Sonnenenergie, leistet die Gesellschaft Mont-Soleil einen wichtigen Beitrag für den erfolgreichen Einsatz der Sonnenenergie im Rahmen der Energiestrategie 2050 des Bundes. Bei der neuen Technik zur Speicherung von Sonnenergie wurde eine Zusammenarbeit mit der Ecole Polytechnique Fédérale de Lausanne (EPFL) eingegangen, womit die Reihe von langjährigen erfolgreichen Partnerschaften mit Hochschulen fortgesetzt werden konnte.



Die kurzfristige Vorhersage der Solarstromproduktion wird stark an Bedeutung gewinnen. Im Jahr 1990 wurde durch elf Schweizer Unternehmen aus der Energiewirtschaft, mit der BKW als geschäftsführende Partnerin, die Gesellschaft Mont-Soleil gegründet. Diese bezweckt die Förderung und Entwicklung der Solarenergie in der Schweiz.



«Das Engagement der BKW im Forschungsprojekt ‹Neue Prognose- und Speichertechniken von Sonnenergie› auf dem Mont-Soleil ist motivierend. Wir pflegen seit Jahren eine enge Zusammenarbeit mit der BKW in verschiedensten Projekten.» Prof. Alfred Rufer Ecole Polytechnique Fédérale de Lausanne (EPFL)
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B  Dialog mit Anspruchsgruppen



Im Spannungsfeld unserer Aktivitäten suchen wir den Dialog mit externen und internen Anspruchsgruppen und kommunizieren offen und aufrichtig. Entwicklung Nachhaltigkeitsberichterstattung nach GRI
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Unseren Nachhaltigkeitsbericht erstellen wir nach den Richtlinien der Global Reporting Initiative (GRI). GRI kennt drei verschiedene Anwendungsebenen: A, B und C, wovon A inhaltlich am weitesten geht. Die Kriterien für diese Ebenen spiegeln wider, in welchem Umfang der GRI-Berichtsrahmen angewendet wird. Das «+» weist darauf hin, dass die Angaben des Berichts durch eine externe Prüfung bestätigt wurden. Der erste Nachhaltigkeitsbericht unserer Unternehmung erschien über das Berichtsjahr 2008 und erreichte die Ebene C, ebenso der Bericht 2009. Die Aussagekraft der Inhalte konnten wir dann von Jahr zu Jahr steigern. Mit dem attestierten B+ für den vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht 2012 gehören wir zu den Schweizer Energieversorgern, die am ausführlichsten über ihre Fortschritte im Nachhaltigkeitsbereich rapportieren und
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GRI B+



GRI A



GRI A+



unsere Stakeholder am transparentesten über unsere ökologischen, ökonomischen und sozialen Kennzahlen informieren. Der externe Review ausgesuchter Kennzahlen zeigt auch, dass wir als Unternehmen die Verantwortung wahrnehmen und Einblick in unsere Zahlen gewähren.
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Einblick in unsere Kraftwerke Die BKW ist am Dialog mit der Bevölkerung interessiert. Eine gute Plattform dafür bieten die Kraftwerksbesuche. Unsere Kraftwerke stehen interessierten Besuchern das ganze Jahr offen. In Führungen erfahren Gruppen – von Schulklassen über Vereine bis zu Firmen – Spannendes zu den entsprechenden Kraftwerken und Produktionstechnologien. Einzelpersonen oder Kleingruppen begrüssen wir gerne an vorbestimmten Daten. Während der Besichtigung wird auf anschauliche Art und Weise das Thema Elektrizität mit Exponaten und/oder durch Experimente nähergebracht. Gegen vierzig geschulte Besucherführer beantworten kompetent und mit viel Herzblut die vielfältigen Fragen – sei dies spezifisch zum Kraftwerk, zur BKW im Allgemeinen oder zu aktuellen Energiethemen.



Wir sind am Dialog interessiert. Eine gute Plattform dafür bieten die Kraftwerksbesuche. Die Kraftwerksbesuche erfreuen sich grosser Beliebtheit. Im Jahr 2012 haben rund 65’000 Interessierte in ungefähr 1’700 Füh rungen die BKW-Besucherzentren besichtigt. Einige der Führungen sind kostenlos, bei anderen fällt ein geringer Unkostenbeitrag an.
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Einblicke in die BKW-Kraftwerke: —— Kernkraftwerk und Wasserkraftwerk Mühleberg —— Wasserkraftwerk Aarberg mit dem Erlebnispfad «BiberSpur» —— Stade de Suisse Wankdorf Bern (BKW-Soleil) —— Neubau des Wasserkraftwerks Hagneck (Baustellenführung) —— Windkraftwerk Mont-Crosin —— Sonnenkraftwerk Mont-Soleil —— Tropenhaus Frutigen Mehr Informationen zu den Führungen und Kontaktadressen g  unter www.bkw.ch/besucher Wir sind bestrebt, unsere Führungen bestmöglich auf die Bedürfnisse der Besucher auszurichten sowie die Aktualität zu gewährleisten. Wir werten die Fragebögen, die anlässlich der Besichtigung abgegeben werden, konsequent aus. Auch die Besucherführer sind offen für Inputs. Nebst den Standardführungen organisieren wir auch spezielle Anlässe und offerieren saisonale Angebote. So zum Beispiel Schneeschuhwanderungen auf dem Mont-Soleil.
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I Einblick ins Innenleben einer Windkraftanlage auf dem Mont-Crosin.



«Die Art und Weise, wie die BKW die hochkomplexen Energiethemen an die Schülerinnen und Schüler stufengerecht vermittelt, ist beeindruckend. Es ist für mich motivierend, die Begeisterung meiner Schulklasse für dieses abstrakte Thema mitzuerleben.» Elisabeth Guggisberg Lehrerin an der Primarschule Grosshöchstetten
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C  Gesellschaft und soziales Engagement



Als bedeutendes Schweizer Unternehmen tragen wir eine gesellschaftliche Verantwortung und nehmen diese wahr. Auch beim Entscheid von neuen Kraftwerksanlagen fliessen gesellschaftliche Kriterien mit ein. Der Produktionspark unseres Unternehmens umfasst Kraftwerke verschiedenster Technologien: Wasserkraft, Kernkraft, Sonnenenergie, Windkraft, Biomasse, Gas- und Dampfkombikraft, Geothermie sowie Wärme und Wärmekraftkopplung. Bei Entscheiden zum Bau von neuen Anlagen sollen nicht nur die auf der Hand liegenden wirtschaftlichen Aspekte berücksichtigt werden. Auch die ökologischen und gesellschaftlichen Kriterien werden in den Entscheidungsprozess integriert. Mit der Nachhaltigkeits-Visualisierung (NaVi) haben wir im vergangenen Jahr ein elektronisches Werkzeug entwickelt, das die Gegenüberstellung unserer Kraftwerke untereinander ermöglicht. Es soll die Bewertung von Vorund Nachteilen einzelner Kraftwerke respektive Kraftwerkstechnologien systematisieren und verbessern.



Das NaVi als Hilfestellung bei der Bewertung von Vor- und Nachteilen einzelner Kraftwerke. In einem aufwendigen Prozess wurden rund vierzig Kriterien für die BKW-Kraftwerke in einem Kriterienkatalog definiert und mit Daten hinterlegt. Dabei wurde auf externe und interne Quellen zurückgegriffen. Dort wo keine physikalischen Messwerte (zum Beispiel Arbeitsplätze) oder modellierte Werte (zum Beispiel zukünftiger Ertrag) zur Verfügung standen, mussten Annahmen getroffen werden. Doch wie funktioniert das NaVi genau? Mittels persönlicher Gewichtung der Kriterien zu den drei Nachhaltigkeitsdimensionen Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft durch den Nutzer des NaVi wird diesem in der Folge gezeigt, welche Kraftwerke aus dem BKW-Portfolio gemäss seinen Gewichtungen vorteilhaft sind. Da die Gewichtung der Kriterien den subjektiven Werten des Anwenders entspricht, kann immer nur die individuelle «Wahrheit» abgebildet werden. Ebenfalls können nicht einzelne Kraftwerkstechnologien verglichen wer-
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den, sondern nur die erfassten BKW-Kraftwerke. Das NaVi ist bisher nur intern im Einsatz, so beispielsweise an einem Einführungsmodul für neue Mitarbeitende, welches sich auch der Thematik Nachhaltigkeit widmet. Es sind Diskussionen in Gange, das NaVi auch Externen zugänglich zu machen.



Transparenz über die Herkunft des Stroms. Die Schweizerische Energieverordnung verpflichtet von Gesetzes wegen alle Energieversorger, ihre Endkunden einmal jährlich über die durchschnittliche Zusammensetzung des gelieferten Stroms – den sogenannten Strommix – zu informieren. Diese Aufstellung zeigt transparent den prozentualen Anteil der Energieträger sowie deren Herkunft (Schweiz oder Ausland) auf. Unser Strom ist nahezu CO ²-frei und wird mehrheitlich in der Schweiz produziert. Wir publizieren den Strommix auf unserer Internetseite und in unserer Rechnungsbeilage, die wir an alle unsere Endkunden versenden. Aus der Information wird für die Kunden ersichtlich, dass sie die Möglichkeit haben, ihren Strommix nach ihren Bedürfnissen selber zusammenzustellen und beispielsweise Strom aus 100 Prozent erneuerbaren Energiequellen zu wählen. Aufschluss über die Strommixe der verschiedenen Schweizer Energieversorgungsunternehmungen gibt die Internetseite www.stromkennzeichnung.ch, die vom Verband Schweizer Elektrizitätsunternehmen (VSE) in Zusammenarbeit mit der nationalen Netzgesellschaft Swissgrid betrieben wird. www.bkw.ch/stromkennzeichnung g  w ww.bkw.ch/oekostrom g 
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I Jede Produktionstechnologie hat Vor- und Nachteile. Das NaVi hilft bei der Bewertung.



«Die transparente Kommunikation der Zusammensetzung unseres Stroms nach Produktionsart gegenüber unseren Kunden ist uns wichtig. Dies ist eine gute Möglichkeit, sie für unsere ökologischen Stromprodukte zu sensibilisieren.» Armin Zingg Geschäftsführer EVB Energieversorgung Büren AG
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D  Wirtschaftlichkeit und Effizienz



Als börsenkotiertes Unternehmen bilden Wirtschaftlichkeit und Effizienz die Basis unseres Handelns: Wir fördern und optimieren die Kosten-, Ressourcen- und Energieeffizienz sowohl in unserem Unternehmen als auch bei unseren Kunden. Der Stromverbrauch pro Mitarbeitenden hat sich im Berichtsjahr 2012, nach teils massiven Rückgängen in den Vorjahren, stabilisiert. Damit er auf einem konstant tiefen Niveau bleiben respektive noch weiter gesenkt werden kann, haben wir ein Energiemanagement-Controllingsystem für unsere Verwaltungsgebäude lanciert, welches uns monatlich über die Entwicklung des Energieverbrauchs informiert. Am Hauptsitz am Viktoriaplatz in Bern stellen wir ab 2013 die Beleuchtung zudem kontinuierlich auf LED um. Auffallend ist die Differenz des Treibstoffverbrauchs bei den Fahrzeugen zwischen den BKW-Mitarbeitenden und den Mit-



arbeitenden der BKW-Konzerngesellschaften. Sie ist darauf zurückzuführen, dass die Mitarbeitenden der Konzerngesellschaften teils schweizweit, vorwiegend im Installationsgeschäft, tätig sind und ihre Dienstfahrten aufgrund der Werkzeuge, die sie mitführen, mit Lieferwagen zurücklegen müssen. Um das gesetzte Nachhaltigkeitsziel – Senkung des Energieverbrauchs im BKW-Fuhrpark um 10 Prozent bis 2016 – zu erreichen, haben wir ab September 2013 ein Fahrzeug- und Flottenmanagementtool im Einsatz. Bei unserer Fahrzeugflotte setzen wir bei der Personenwagenflotte auf Fahrzeuge der Energieeffizienzklassen A und B.



Strom- und Treibstoffverbrauch pro Mitarbeitenden 2012
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Flugzeug-Kerosinverbrauch pro Mitarbeitenden BKW-Gruppe**
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Wachstumsstrategie von BKW ISP AG und Arnold AG Die BKW-Konzerngesellschaften, die BKW ISP AG (ISP), tätig im Bereich der Elektroinstallationen, sowie die Arnold AG (Arnold), aktiv im Bereich von Energie- und Telecomnetzen sowie Verkehrsinfrastruktur-Anlagen, sind seit dem Jahr 2012 noch gestärkter auf dem Markt unterwegs. Sie gingen eine Partnerschaft beziehungsweise eine Akquisition ein, mit dem Ziel, ihre Endkunden künftig noch besser und umfassender bedienen zu können.



Fragen an die beiden CEOs Lars Losinger (ISP) und Werner Sturm (Arnold) Mit welchen Massnahmen gewährleistet Ihr Unternehmen den strategischen Nachhaltigkeitsgedanken? Lars Losinger   Vor allem mit der Energieeffizienz durch Gebäudeautomation und der Förderung der Solartechnik. Werner Sturm   Wir legen den Fokus auf den nachhaltigen Umgang mit Ressourcen. Da wir schweizweit tätig sind, fallen sehr viele Dienstfahrten an, die zu 95 Prozent mit Autos erfolgen. Wir stellen die Fahrzeugflotte schrittweise auf energieeffiziente Fahrzeuge um. Was war ausschlaggebend für die Partnerschaft mit der EES Jäggi-Bigler AG (EES) respektive die Akquisition der Curea Elektro AG (Curea)? Lars Losinger  Mit dem Kauf der EES haben wir einen Quantensprung im Bereich der Solartechnik gemacht. EES zeichnet sich als Unternehmen aus, welches dem Kunden Gesamtlösungen im Bereich der Solartechnik anbietet; dabei stehen Grosskunden zunehmend im Vordergrund. Werner Sturm   Mit dem Erwerb der Aktien der Curea können wir unsere Dienstleistungen nun auch vollumfänglich in der Südostschweiz anbieten. Wir standen vor dem Entscheid «make or buy». Da sich mit der Curea eine absolut passende und Arnold-kompatible «buy-Lösung» anbot, haben wir uns klar dafür entschieden.
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Welche positiven Synergieeffekte haben sich mit der Partnerschaft/Akquisition für Ihre Unternehmungen ergeben? Lars Losinger  Diese Partnerschaft stellt für uns eine Erweiterung unseres Dienstleistungsportfolios dar und wir haben gleichzeitig Grossindustrie-Know-how dazugewonnen. Werner Sturm   Die Arnold hatte seit geraumer Zeit einige Aufträge in Graubünden; im Jahr 2012 erstmals auch einen mehrjährigen Grossauftrag in Chur. Durch den Erwerb der Curea konnten hier sehr rasch Synergien realisiert werden: die Reduktion der Anreisezeiten und dadurch weniger Umweltbelastung sowie der Einsatz von lokalem Personal und der Ausbau des spezifischen Know-hows. Sind bereits weitere Partnerschaften geplant, die Sie eingehen wollen? Lars Losinger  Nach den wichtigen Wachstumsschritten in den letzten zwei Jahren treten wir nun in eine Konsolidierungsphase. Effizienzfragen stehen dabei im Vordergrund. Werner Sturm   Im Rahmen unserer nationalen Strategie gibt es Regionen, in welchen wir vor ähnlichen Entscheiden, d.h. «make or buy», stehen. Hierzu haben wir unsere Mitbewerber genau analysiert und gehen auf ausgewählte Firmen gezielt zu. Um es auf den Punkt zu bringen: Ja, wir haben ein bis zwei weitere Akquisitionen im Visier. www.ispag.ch g www.arnold.ch g 
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Unsere Handlungsfelder



I Kleinwasserkraftwerk an der Venoge mit Fischtreppe.



Stark bei Wind und Wasser – heute wie morgen Wir engagieren uns stark im Bereich Wind- und Wasserkraft und setzen mit unserer Strategie «BKW 2030» auch in Zukunft auf diese Technologien. Die Sanierung des Kleinwasserkraftwerks Grands Moulins de Cossonay sowie der Bau des Windparks im italienischen Castellaneta wurden, nebst weiteren Projekten, im Berichtsjahr 2012 angegangen. Im Jahr 2012 wurde der BKW-Konzerngesellschaft sol-E Suisse AG durch das Umweltdepartement des Kantons Waadt und die Gemeinde Penthalaz die Konzession und Baubewilligung zur Sanierung des an der Venoge gelegenen Kleinwasserkraftwerks Grands Moulins de Cossonay erteilt.
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Mit der Sanierung wird eine massive Effizienzsteigerung erreicht. Mit der Sanierung wird eine massive Effizienzsteigerung erreicht – die Produktion wird mehr als verdoppelt. Die drei ausgedienten und seit 2008 stillgelegten Turbinen wurden durch eine neue Kaplanturbine ersetzt. Die neue Turbine, die ideal ist für Gewässer mit kleinem Gefälle, wird jährlich 600 Megawattstunden (MWh) produzieren, was dem durchschnittlichen Jahresverbrauch von 150 Haushalten entspricht. Die bisherigen Turbinen erreichten eine durchschnittliche Jahresproduktion von 271 MWh.



Unsere Handlungsfelder



Das Projekt mit Investitionskosten von rund 1.4 Mio. CHF wurde in enger Zusammenarbeit mit Naturschutz- und Fischereiverbänden entwickelt. Dadurch wurde unter anderem eine neue Fischtreppe ins Projekt integriert.
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Mit der Tozzi-Gruppe als Verkäuferin hatten wir eine erfahrene Entwicklerin, Einrichterin und Betreiberin von Anlagen aus erneuerbaren Energien an unserer Seite, was für den Realisierungserfolg entscheidend war. Diese erfolgreiche Partnerschaft können wir auch für künftige Projekte nutzen.



Einer der effizientesten On-shoreWindparks in Italien. Mit dem Erwerb des Windparks Castellaneta im italienischen Apulien konnten wir unsere führende Position in der Windenergie weiter ausbauen. Mit 28 Turbinen und einer Gesamtleistung von 56 Megawatt (MW) gehört dieser Windpark zu den grös seren. Der Durchschnittswert für Windparks in Italien liegt bei einer installierten Leistung von 25 bis 30 MW. Mit der Jahresproduktion von 132 Gigawattstunden (GWh), die anhand von Langzeitprognosemodellen berechnet wird, können 34’000 Haushalte in der Region mit Strom versorgt werden. Der Windpark Castellaneta ist mit seinen jährlichen 2’350 Volllaststunden einer der effizientesten On-shore-Windparks in Italien. Diese hohe Effizienz wird durch die Kombination von gleichmässigem Windaufkommen und bewährter Technologie ermöglicht.



«Durch den Zusammenschluss profitieren beide Unternehmen – wir und die Arnold AG. Die positiven Synergieeffekte sehe ich im Know-how-Transfer sowie darin, dass sich beide Unternehmungen nun noch gestärkter im Markt bewegen.» Hans Peter Brunold Geschäftsführer Curea Elektro AG
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Unsere Handlungsfelder



E  Lieferanten und Lebenszyklus



Wir bewerten und wählen unsere Lieferanten und Partner nach Kriterien der Nachhaltigkeit. Wir kennen die Herkunft und Wirkung unserer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe über den gesamten Bearbeitungsprozess innerhalb und ausserhalb unseres Einflussbereichs. Mit der Erarbeitung von konzernweit gültigen Beschaffungsrichtlinien im Jahr 2012 wurde ein weiterer wichtiger Meilenstein erreicht. Unser Unternehmen verfügt aktuell über rund 9’000 Lieferanten. Alle diese auf die Einhaltung unserer Nachhaltigkeitsansprüche hin zu überprüfen, ist eine enorme Herausforderung. Das mittelfristige Ziel besteht deshalb in der Halbierung der Lieferantenzahl. Die ausgearbeiteten Beschaffungsrichtlinien sowie die Selbstdeklaration für Lieferanten sind Hilfsmittel zur Zielerreichung. Das neu aufgebaute Beschaffungsmanagement ist ein grosser Kulturwandel – intern, aber auch im Kontakt mit den Lieferanten. Denn bis vor Kurzem lag nur wenig Beschaffungs- und Supply-Chain-Management-Know-how vor, wie Markus Steiner, der neu eingestellte Beschaffungsmanager, transparent einräumt.



ISO-Zertifizierungen sowie die Einhaltung von Arbeitsschutzund Umweltbestimmungen sind Eignungskriterien. Mit dem im Jahr 2011 lancierten konzernweiten Produktivitätsund Kostensenkungsprogramm, das zum Ziel hat, 50 Mio. CHF (davon 30 Mio. CHF via Preiseinsparungen) bis im Jahr 2015 einzusparen, wurde der Aufbau eines professionellen Beschaffungsmanagements ins Leben gerufen. Im Berichtsjahr 2012 wurden konzernweite Beschaffungsrichtlinien erstellt und Anfang 2013 durch die Konzernleitung verabschiedet. Zur Anwendung kommen die Richtlinien überall dort, wo eine Unternehmensbeteiligung von mehr als 50 Prozent besteht. Es erfolgte eine umfassende Schulung auf unterschiedlichen Hierarchieund Anwendungsstufen.
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Ein Ziel des Nachhaltigkeitsmanagements ist die Implementierung von konzernweiten Beschaffungsrichtlinien bis im Jahr 2014. Eine konkrete Massnahme für das Jahr 2012 war es, den Prozess zur Anwendung des Kriterienkatalogs für die Wahl der Lieferanten zu definieren und einzuführen. Der Kriterienkatalog, d.h. die Auditcheckliste, liegt noch nicht vor. Wir arbeiten jedoch mit einer Selbstdeklaration, die bei öffentlichen Beschaffungen ab 100’000 CHF durch die potenziellen Lieferanten auszufüllen ist. In der Selbstdeklaration fragen wir Normierungen ab, wie beispielsweise ISO-Zertifizierungen sowie die Einhaltung von Arbeitsschutz- und Umweltbestimmungen. Mit der angestrebten Halbierung der Lieferantenzahl wird eine bessere Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsansprüche an die Lieferanten sowie eine bessere Betreuung und Steuerung der Lieferanten möglich. Als regional verankertes Schweizer Unternehmen beschränken wir uns bei der Beschaffung schwergewichtig auf inländische Lieferanten, die im Vergleich zum Ausland häufig ein höheres Preisniveau aufweisen. Unsere Aufgabe ist es, mittels Benchmark die Wettbewerbsfähigkeit sicherzustellen. Das Ziel ist der Abschluss möglichst vieler Rahmenverträge mit klar definierten Konditionen. Im Jahr 2013 liegt der Fokus des Beschaffungsmanagements in der konsequenten Durchsetzung der Beschaffungsrichtlinie und des -prozesses.



Unsere Handlungsfelder



I Vom Kabel bis zur Windturbine: die BKW hat aktuell 9’000 Lieferanten.



«In den Aufbau des konzernweiten Beschaffungsmanagements sind die drei Nachhaltigkeitsdimensionen eingeflossen. Das heisst, wir berücksichtigen Anbieter, die unseren Anforderungen hinsichtlich Qualität (Leistung, Kosten und Termine), Umwelt, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit entsprechen.» Simon Roth Leiter Fachstelle Beschaffung, Geschäftsbereich Netze, BKW
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Unsere Handlungsfelder



F  Mitarbeitende und Sicherheit



Mitarbeitende sind das Rückgrat unseres Unternehmens. Sowohl ihre Gesundheit als auch ihre fachliche und persönliche Weiterentwicklung sind uns wichtig. Wir sorgen für hohe Sicherheit unserer Anlagen zum Schutz der Mitarbeitenden und der Umwelt. Leichter Anstieg bei den Absenzen Wir mussten im Berichtsjahr 2012 im Vergleich zum Vorjahr einen leichten Anstieg bei allen Abwesenheiten verzeichnen: das heisst bei den Abwesenheiten durch Betriebs- und Nichtbetriebsunfälle sowie Krankheit. Zwar sind die Abwesenheiten auf einem akzeptablen Niveau im Rahmen der Vorjahre. Trotzdem wollen wir eine Senkung für die Folgejahre erzielen, denn jeder einzelne Betriebsunfall ist einer zu viel. Es gilt zudem, das gesetzte Nachhaltigkeitsziel zu erreichen: die Halbierung der Betriebsunfälle pro Anzahl Mitarbeitende bis 2020.



Im Jahr 2012 wurde die Kampagne «Stopp – und denke nach» durchgeführt, um auf lauernde Gefahren im Arbeitsumfeld sowie im privaten Umfeld aufmerksam zu machen. Auch für das Jahr 2013 sind durch die Fachgruppe Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz (ASU) Sensibilisierungskampagnen zur Vermeidung von Betriebs- und Nichtbetriebsunfällen geplant. Zudem steht für Betriebsunfälle ein neues Tool zur Verfügung, welches eine detailliertere Berichterstattung erlaubt und unter anderem die Unfallursachen verzeichnet. Dies mit dem Ziel, künftige Verbesserungsmassnahmen zielgerichteter umsetzen zu können.



Entwicklung Unfallzahlen 2012



2011



2010



2009



2008



Abwesenheit durch Betriebsunfälle in % der Gesamtbelegschaft BKW



0.28



0.26



0.28



0.27



0.31



Abwesenheit durch Nichtbetriebsunfälle in % der Gesamtbelegschaft BKW



0.41



0.36



0.49



0.43



0.37



Abwesenheit durch Krankheiten in % der Gesamtbelegschaft BKW



2.12



1.96



2.19



2.10



1.97



2.50



Abwesenheit durch Krankheiten in % der Gesamtbelegschaft BKW



2.00



Abwesenheit durch Nichtbetriebsunfälle in % der Gesamtbelegschaft BKW



1.50



Abwesenheit durch Betriebsunfälle in % der Gesamtbelegschaft BKW
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Vielfalt und Einbezug



Erleichterter Eintritt dank Einstiegsveranstaltungen



Mit der laufenden Diskussion pro oder kontra Frauenquote ist dieser Wert aktueller denn je. Wir verzeichnen über unsere Gesamtbelegschaft einen Frauenanteil von 18 Prozent. Dieser Wert ist tief, liegt aber dennoch für ein technologielastiges Unternehmen auf einem durchschnittlichen Niveau.



Als Unternehmen, das bestrebt ist, seine Mitarbeitenden zu fördern, erachten wir die Einführung von neuem Personal als essenziell. Die bereits vor einigen Jahren lancierten Einstiegsveranstaltungen sind seit August 2012 obligatorisch für neue Mitarbeitende.



Wir erachten die Einführung von neuem Personal als essenziell.



Frauen Männer



An zwei Halbtagen erfahren die neuen Mitarbeitenden am BKW-Hauptsitz in Bern viel Wissenswertes rund um die BKW, beispielsweise zur Personalkommission, zu Personalmanagementthemen sowie zur Unternehmensstrategie mit den aktuellen Herausforderungen. Sie erhalten einen kurzen Überblick in alle Geschäftsbereiche und dadurch in die Wertschöpfungskette der BKW. BKW-interne Fachexperten aus den jeweiligen Geschäftsbereichen vermitteln ihre Themeninhalte auf interaktive Art und im Dialog mit den Teilnehmenden. Die Einstiegsveranstaltungen sind zudem eine geeignete Plattform für den Austausch mit anderen neuen Mitarbeitenden. Nach jeder Veranstaltung findet eine Evaluation statt, um die Kurse laufend zu optimieren. Im Jahr 2012 haben insgesamt 277 Mitarbeitende an diesen Einstiegsveranstaltungen, die jeweils sechsmal im Jahr stattfanden, teilgenommen.



«Mit dem Besuch der obligatorischen Einführungsveranstaltungen erhielt ich einen guten Einblick über die ganze BKW-Gruppe. Ich schätzte den Austausch mit den an deren neuen Mitarbeitenden aus den unterschiedlichsten Tätigkeitsfeldern und Regionen.» Margrit Guye-Bergeret Leiterin Empfang in der Regionalvertretung Seeland, BKW, Nidau
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Über die BKW-Gruppe



Über die BKW-Gruppe



Operative Konzernstruktur Konzernsteuerung Kurt Rohrbach



Finanzen und Dienste Beat Grossenbacher



Netze Suzanne Thoma



Energie Schweiz Hermann Ineichen



Energie Int. und Handel Samuel Leupold



BKW Energie International und Handel AG



BKW Deutschland GmbH



Arnold AG › Curea Elektro AG



Biomassekraftwerk Otelfingen AG



BKW Bippen Wind GmbH



BKW ISP AG › Bratschi AG › EES Jäggi-Bigler AG › Elektro Feuz AG › inelectro sa



BKW Wallis AG



BKW Borkum West II Beteiligungs GmbH



cc energie sa



BKW Dubener Platte Wind GmbH



Elektrizitätswerk Grindelwald AG



BKW Energie Dörpen Beteiligungs-GmbH › STKW Energie Dörpen GmbH & Co. KG › STKW Energie Dörpen Verwaltungs-GmbH



BKW FMB Energie AG BKW Management AG BKW Netz Schweiz AG



BKW Übertragungsnetz AG



Energie Utzenstorf AG Erdgas Thunersee AG EWR Energie AG



BKW Energie Wilhelmshaven Beteiligungs-GmbH



Kraftwerk Utzenstorf AG



BKW Erneuerbare Energien GmbH



Kraftwerke Kander Alp AG



BKW France SAS › BKW Hydro Allevard SAS



Kraftwerke Milibach AG



BKW Holleben Wind GmbH



Onyx Energie Mittelland AG › Elektrizitätswerke Wynau AG › Onyx Energie Dienste AG › Onyx Energie Netze AG › Onyx Energie Produktion AG



BKWind GmbH & Co. KG › BKWind GmbH & Co. Wind Landkern KG BKWind Verwaltungs GmbH



BKW Italia S.p.A. › BKW Hydro Valle d’Aosta S.r.l. Société des forces électriques de la Goule SA › BKW Wind Italia S.r.l. › Bradano Energia S.r.l. sol-E Suisse AG › Electra Italia S.p.A. › BEBAG Bioenergie › Idroelettrica Lombarda S.r.l. Bätterkinden AG › Luminosa S.r.l. › Biogasanlage Piano di › Termoelettrica Veneta S.r.l. Magadino in Bern AG › Holzwärme Grindelwald AG › Volturino Wind S.r.l. › Wind Farm Buglia S.r.l. › Juvent SA › Regionaler Wärmeverbund › Wind Farm S.r.l. › Wind International Italy S.r.l. AG Heimberg-Steffisburg (REWAG) BKW Wind Service GmbH › TW Energie AG Simmentaler Kraftwerke AG



WEV Spiez AG
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Über die BKW-Gruppe



Die BKW-Gruppe ist in der Schweiz, in Deutschland, in Italien und in Frankreich tätig. Sie deckt alle Stufen der Energieversorgung ab: von der Produktion über den Transport und den Handel bis hin zum Vertrieb. Direkt und indirekt über ihre Vertriebspartner versorgt die BKW mehr als eine Million Menschen mit Strom. Unter der Angebotsmarke 1to1 energy verkauft das Unternehmen zusammen mit seinen Vertriebspartnern kundengerechte Stromprodukte. Die BKW-Gruppe umfasste im Berichtsjahr mehr als 60 Konzerngesellschaften. Die Managementstruktur der BKW ist so ausgestaltet, dass die Verantwortlichkeiten klar zugewiesen sind und einseitige Konzentrationen von Kompetenzen sowie Interessenkonflikte strukturell vermieden werden. Bei der BKW sind die Funktionen des Verwaltungsratspräsidenten und des CEO getrennt. Im Mai 2012 wurde Kurt Rohrbach, CEO der BKW, von der Generalversammlung in den Verwaltungsrat und von diesem anschliessend zum Vizepräsidenten gewählt. Bis Ende 2012 hat er übergangsweise beide Funktionen ausgeübt. Alle übrigen Mitglieder des Verwaltungsrats sind unabhängig, das heisst, weitere Verwaltungsräte mit Exekutivfunktionen gibt es in der BKW nicht. Neue Mitglieder des Verwaltungsrats werden in der Generalversammlung einzeln zur Wahl gestellt.



Kapitalstruktur, Eigentümerstruktur und Rechtsform Die BKW AG ist eine Aktiengesellschaft. Der Kanton Bern hält als Mehrheitsaktionär 52.54 Prozent der Aktien, der Energieversorger E.ON Energie AG 7.03 Prozent und die Groupe E SA 10 Prozent. Das Aktienkapital der BKW beträgt 132 Mio. CHF und ist eingeteilt in 52’800’000 voll liberierte Namenaktien mit einem Nennwert von je 2.50 CHF. Die Aktien sind an der SIX Swiss Exchange und an der BX Berne eXchange kotiert.
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Mitwirkungsrechte der Aktionäre und Mitarbeitenden Jeder stimmberechtigte Aktionär kann seine Aktien in der Generalversammlung selbst vertreten oder durch einen andern Aktionär, einen Organvertreter oder einen von der Gesellschaft in der Einladung zur Generalversammlung bezeichneten unabhängigen Stimmrechtsvertreter vertreten lassen. An der Generalversammlung der BKW berechtigt jede Aktie, die im Aktienregister mit Stimmrecht eingetragen ist, zu einer Stimme. Die Mitwirkung der Mitarbeitenden dient der aufbauenden Zusammenarbeit zwischen dem Unternehmen und seinen Mitarbeitenden in gegenseitigem Interesse. Die Mitwirkung des Einzelnen wird im persönlichen Arbeitsbereich wahrgenommen. Zusätzlich nimmt die Personalkommission die Interessen der Mitarbeitenden wahr, indem sie Vorschläge und Wünsche der Mitarbeitenden entgegennimmt, prüft und der Unternehmensleitung vorlegt. Die Personalkommission informiert alle Mitarbeitenden periodisch über ihre Tätigkeit. Mehr Informationen finden Sie im Jahresbericht 2012 unter g «Corporate Governance» und im Finanzbericht 2012.



Kennzahlen Nachhaltigkeit



32 32 32 32 33 33 33 34 34 34 34 35 36 36 37 37 37 37 



Primärenergiebedarf – EN3 Sekundärenergieverbrauch – EN4 Treibhausgasemissionen – EN16/17 Abfall – EN22 Anzahl Mitarbeitende – LA1 Mitarbeitendenfluktuation – LA2 Todesfälle, Betriebsunfälle, Nichtbetriebsunfälle und Krankheiten – LA7 Weiterbildung – LA10 Chancengleichheit und Vielfalt – LA13 Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung – HR4 Wesentliche Bussgelder (Geldwert) und Anzahl nicht monetärer Strafen wegen Verstosses gegen Rechtsvorschriften – SO8 Installierte Leistung – EU1 Produktion – EU2 Anzahl Privat-, Industrie-, Institutions- und Geschäftskunden – EU3 Länge der Übertragungs- und Verteilnetze – EU4 Rückstellungen für den Rückbau von Kernkraftwerken – EU9 Häufigkeit von Stromausfällen – EU28 Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls – EU29



38 40 



Bestätigung Ernst & Young Bestätigung GRI
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Kennzahlen zur Nachhaltigkeit



Primärenergiebedarf – EN3 2012



2011



2010



2009



Erdgas



30.3



36.9



42.9



40.3



Heizöl



18.8



14.9



9.7



6.2



Treibstoffe



45.3



43.5



38.7



33.6



in TJ



Gesamtverbrauch



94.4



95.3



91.3



80.1



Relevante Minderheitsbeteiligungen



3’106.0



4’734.0



2’647.0



3’524.0



Gesamtverbrauch inkl. Minderheitsbeteiligungen



3’200.4



4’829.3



2’738.3



3’604.1



2012



2011



2010



2009



Sekundärenergieverbrauch – EN4 in MWh Elektrische Energie Elektrische Energie ohne Kernkraftwerk Mühleberg (KKM) Wärme Gesamtverbrauch



133’194.0



n/a



n/a



n/a



20’765.0



5’426.2



6’593.7



17’419.3



6’898.0



6’745.2



7’079.2



5’210.7



140’092.0



12’171.4



13’672.9



22’630.0



2012



2011



2010



2009



Treibhausgasemissionen – EN16/17 in t CO²e Scope 1



Direkte Emissionen



7’708



n/a



n/a



n/a



Scope 2



Indirekte Emissionen



5’326



n/a



n/a



n/a



Scope 3



Emissionen entlang der Wertekette



3’464



n/a



n/a



n/a



CO²-Emissionen Total



16’498



n/a



n/a



n/a



Relevante Minderheitsbeteiligungen



174’417



260’729



151’406



201’520



Gesamttotal inkl. Minderheitsbeteiligungen



190’915



n/a



n/a



n/a



2012



2011



2010



2009



2’094.9



n/a



n/a



n/a



61.4



n/a



n/a



n/a



2’156.3



n/a



n/a



n/a



Abfall – EN22 in t Konventioneller Abfall Sonderabfall Abfall Gesamt
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Anzahl Mitarbeitende – LA1 Mitarbeitende



2012



in Vollzeitstellen (exkl. der Auszubildenden) *



2’790



n/a



n/a



n/a



in Personen (exkl. der Auszubildenden)



2’938



2’936



2’914



2’941



Auszubildende



168



165



167



167



Personen mit befristeten Arbeitsverträgen



152



n/a



n/a



n/a



Contractors / Subunternehmer



n/a



n/a



n/a



n/a



Kader



518



n/a



n/a



n/a



2’420



n/a



n/a



n/a



2012



2011



2010



2009



Mitarbeitende



2011



2010



2009



*  Exkl. befristeten Personals



Mitarbeitendenfluktuation – LA2 Mitarbeitende Fluktuation in Personen



396



319



382



293



Fluktuation in %



13.5



11.5



13.9



10.6



2011



2010



2009



Todesfälle, Betriebsunfälle, Nichtbetriebsunfälle und Krankheiten – LA7 2012 Todesfälle (Anzahl) Betriebsunfälle (Abwesenheit in Tagen) * Nichtbetriebsunfälle (Abwesenheit in Tagen) *



0



0



0



0



1’943



1’853



1’936



1’899



2’899



2’522



3’440



3’056



14’964



13’796



15’286



14’826



Betriebsunfälle (Anzahl)



174



n/a



n/a



n/a



Nichtbetriebsunfälle (Anzahl)



383



n/a



n/a



n/a



Krankheiten (Abwesenheit in Tagen) *



* Bezogen auf Festanstellungen
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Weiterbildung – LA10 Stunden / Mitarbeiter Std. Total



2012



2011



2010



2009



60’080



60’496



66’848



52’000



Std./Gesamt



20.5



22.3



24.9



13.4



Std./Mitarbeiter



19.5



n/a



n/a



n/a



Std./Kader



24.9



n/a



n/a



n/a



2012



2011



2010



2009



Anzahl Vollzeitstellen *



2’506



n/a



n/a



n/a



Anzahl Teilzeitstellen *



432



n/a



n/a



n/a



Frauen



530



n/a



n/a



n/a



Männer



2’408



n/a



n/a



n/a



18



n/a



n/a



n/a



2012



2011



2010



2009



0



0



0



0



Chancengleichheit und Vielfalt – LA13



Aufteilung Voll- und Teilzeit Geschlechterspezifische Aufteilung Frauenanteil in %



Gesamtbelegschaft



*  Exkl. befristeten Personals



Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung – HR4



Anzahl Vorfälle



Wesentliche Bussgelder (Geldwert) und Anzahl nicht monetärer Strafen wegen Verstosses gegen Rechtsvorschriften – SO8 2012



2011



2010



2009



Anzahl Fälle



0



0



0



0



Höhe der Bussgelder in CHF



0



0



0



0
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Installierte Leistung – EU1 2012



2011



2010



2009



Wasser



221.2



n/a



n/a



n/a



Wind



293.0



n/a



n/a



n/a



Sonne



1.9



n/a



n/a



n/a



Biomasse



3.1



n/a



n/a



n/a



Erdgas



0.5



n/a



n/a



n/a



373.0



n/a



n/a



n/a



892.7



2’794.8



2’532.3



2’518.4



in MW BKW und Konzerngesellschaften



Kernenergie Total Bezugsrechte



1’339.7



n/a



n/a



n/a



Wind



Wasser



14.7



n/a



n/a



n/a



Sonne



0.6



n/a



n/a



n/a



Biomasse



4.5



n/a



n/a



n/a



Erdgas



250.0



n/a



n/a



n/a



Kernenergie



416.0



n/a



n/a



n/a



2’025.5



2’794.8



2’532.3



2’518.4



Total Gesamt



Wasser



1’560.9



n/a



n/a



n/a



307.7



n/a



n/a



n/a



Sonne



2.5



n/a



n/a



n/a



Biomasse



7.6



n/a



n/a



n/a



Erdgas



250.5



n/a



n/a



n/a



Kernenergie



789.0



n/a



n/a



n/a



2’918.2



2’794.8



2’532.3



2’518.4



Wind



Total
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Produktion – EU2 in MWh BKW und Konzerngesellschaften



Wasser Wind Sonne Biomasse Erdgas Kernenergie



Total Bezugsrechte und Minderheitsbeteiligungen



Wasser



2012



2011



2010



2009



1’256.5



1’003.9



n/a



n/a



486.5



273.0



n/a



n/a



2.0



1.8



n/a



n/a



11.7



0.4



n/a



n/a



0.8



1.4



n/a



n/a



2’988.2



2’494.0



n/a



n/a



4’745.7



3’774.5



10’552.0



10’577.6



2’773.0



2’459.6



n/a



n/a



Wind



27.3



30.1



n/a



n/a



Sonne



0.7



0.8



n/a



n/a



Biomasse



8.5



17.4



n/a



n/a



475.0



703.0



n/a



n/a



2’781.2



2’878.6



n/a



n/a



6’065.7



6’089.5



10’552.0



10’577.6



4’029.5



3’463.5



n/a



n/a



513.8



303.1



n/a



n/a



2.7



2.6



n/a



n/a



20.2



17.8



n/a



n/a



475.8



704.4



n/a



n/a



5’769.4



5’372.6



n/a



n/a



10’811.4



9’864.0



10’552.0



10’577.6



2012



2011



2010



2009



351’612



324’273



317’961



313’586



2’642



23’320



22’067



23’016



Vertriebspartner



128



130



116



124



Direktversorgte Gemeinden



363



360



360



368



Erdgas Kernenergie Total Gesamt



Wasser Wind Sonne Biomasse Erdgas Kernenergie



Total



Anzahl Privat-, Industrie-, Institutions- und Geschäftskunden – EU3 Anzahl Privatkunden Geschäftskunden
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Länge der Übertragungs- und Verteilnetze – EU4 in km Überregionales Verteilnetz



2012



2011



2010



2009



1’118



1’102



1’187



1’186



20’625



20’348



20’229



19’946



in Mio. CHF



2012



2011



2010



Stilllegung des Kernkraftwerks: – Nachbetriebsphase – Abbruch des Kraftwerks – Wiederherstellung der Umgebung



688.9



656.1



529.6



Entsorgung abgebrannter Brennelemente und radioaktiver Abfälle ausserhalb des Kraftwerkareals



696.7



675.5



540.5



82.2



79.1



75.4



2012



2011



2010



2009



0.42



0.26



0.16



0.26



2012



2011



2010



2009



40



27.3



18



21



Regionales Verteilnetz



Rückstellungen für den Rückbau von Kernkraftwerken – EU9



Werkspezifische Kosten (Entsorgungskosten innerhalb des Kraftwerks)



Häufigkeit von Stromausfällen – EU28 Anzahl Ausfälle je Kunde pro Jahr SAIFI * *  2012: Neue Berechnungsmethode nach VSE



Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls – EU29 in Minuten SAIDI * *  2012: Neue Berechnungsmethode nach VSE
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Bestätigung Ernst & Young



Bericht des unabhängigen Prüfers
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40



Bestätigung GRI



Bestätigung GRI
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Adressen



Adressen



Nachhaltigkeitsfachstelle



Investor Relations



Media Communications



BKW Nachhaltigkeitsfachstelle Viktoriaplatz 2 3000 Bern 25 Telefon (+41) 58 477 50 70 [email protected] www.bkw.ch/nachhaltigkeit



BKW Investor Relations Viktoriaplatz 2 3000 Bern 25 Telefon (+41) 58 477 57 97 [email protected]



BKW Media Communications Viktoriaplatz 2 3000 Bern 25 Telefon (+41) 58 477 51 07 [email protected]
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